
aniranks In Bec geweseh ist. AlIs Bischo{i VO Lucca zeigte se1ine Politik einen konservatıven
TUNdzug. Er tral {Uür die Bewahrung und nerkennung der berkommenen Herrschalitsver-
haltniısse e1n un! unterschied sıch darın niıicht VO. den anderen iıtalıenıschen 1S'  Ofen, die
d us der gleichen sozlalen chıch stammten Bereits als Bischo{i VO Lucca hatte Anselm
jedoch intensiıve Berührung mıt der romıschen Reformgruppe einerseılts un! dem deutschen
Königshof andererseıits. Hıer liegen dıe Gründe TUr se1ıne Papstwahl 1M TE 061 Die TÖMU-
sche Reformgruppe, die se1ıne rhebung esorgte, wahlte gerade inn, weıl sS1e ach den
vorausgeGganYgEeNEN pannungen eınen andidaten w ollte, der auch LUT den Königshof akzep-

Waäal. Hinter dem Cadalus-Schisma stand er auch keine kirchenpolitis ampi-
ansaye das Reformpapstium, sondern e1Ne AQus unterschie  iıchen Motiıven genährte
innerrömische Opposiıtion, der gelang, die Unterstützung des Königshof{fes gewıinnen.
Als dieses Bündnis erfiel, gelang lexander auf dem KONZI1|! VO. antua 1004, rasch
die Anerkennung des Königsho{ifes erhalten. Als aps betriıeb lexander 1ne auf Aus-
gleich gerichtete Politik, die darauf apzlelte, die Kirchenrefiform 1n I Zusammenarbeıiıt
mıt dem deutschen Ho{ voranzubringen. Gleichwohl stı1eg unier seinem Pontifikat der radı-
kalere Hildebrand ZU eigentlichen aup dQer kollegıal geführten romischen Refiform-
YIuUupDPDPE auf un! GeWäahll entscheidenden Einfluß auft d1ie Politik. Die Bedeutung der Arbeıt
Schmidts 1eg darın, die Persönlichkeit lexanders aus dem Schatten Hildebrands hervorge-
holt un! aufgeze1gt aben, daß se1in Pontifikat nıcht ledigli als Vorbereitung auft die GFOs

DecotBen Auseinandersetzungen anzusehen ist, die untier selinem achfolger stattianden.

SA  RI Leo Iar diurnus. Studien un Forschungen VO Leo Santifaller.
Hrsg. Harald IMMERMAN Reihe Päpste und Papsttum, Stuttgart 19756
Verlag Anton Hiersemann. A 266 sl geb., 130 ,—.
Leo Santilaller hat sıch e1n en ang miıt der ErIorschung des er Diurnus LD) De-
schäftigt. Den Plan, seline verstreuten TDeıten diesem ema 1n eiıner ammlun heraus-
ugeben, hat nicht mehr celbst. verwirklichen köonnen. eın Schüler Harald Zimmermann
hat dankenswerterweilse diese Au{fgabe bernommen. Sowohl bei Gratian W1e auch Del
ardına. Deusdedit fanden sıch Hinweise auf einen der 1n der papstlıchen Kanzlelı als V OT-
age Iiur die usfert1igung VO  —_ TIkunden un! Privilegien gedient hat Als 1M ahrhundert
die ntdecker einer unbezeichneten Handschrı dieser den ıte Romanorum Pontikicum
gaben, identifizierten sS1e diese Handschrı miıt dem mittelalterlichen Kanzleıbuch Diese
Annahme wurde VOI em Y der OIS  ung des ahrhunderts weiıter unterbaut. In
uberst sorgfaäaltiger Arbeıt hat Santifaller durch den Vergleich mıt den gleichzeitigen apst-
urkunden diese ese immer wieder untersucht. Die alteste AÄArbeıit der amml1ung stammt
VO 1925, die ungste VO.  - 1970 In der WI1'  igen Arbeit VO: 1935, die auf SeINeEe Habili-
tationsschriıit zurückgeht, w1es Santıfaller nach, daß der nıcht als OILLZzZ1e LNlEes apstlıches
Kanzleibuch 1n eiracCcl OMML(U, weil 1LUF eın echnste der Papsturkunden VO GTregor
DIS ZU. TEe 1100 sprachliche nklange Z 00 aufweisen. uch den Vorschlag, handele
sich 21n Übungs- der Schulungsbuch für die Beamten der papstlıchen Kanzlel, verwartf
Santitfaller iın späterer Zeıit Er Sa 1M eiıne AT kanonistischer Quellensammlung. In seıner
etzten Arbeit betiont Santifaller, die als betitelte Handschrift verdiene diese Bezeichnung
nicht, s1e sel e1n Z Wa VO  b der Kurile zusammengestelltes, aber tıtelloses Reglerungs- un:
erwaltungshandbuch gewesel, das möglicherweise als chulungsbuch un!: kanonistische
Quellensammlung verwendet wurde. Den Namen verdiene 1U das tatsacl  1CH ın der tag-
ichen Kanzleiprax1ls verwendete Kanzleibuch, das als erschollen gelten mMu. ıne ekon-
struktion dieses uches, die Santifaller adus den Papsturkunden TUr mÖöglich nielt, hat nıcht
mehr elsten koöonnen. Dıie vorliegende Aufsatzsammlung vermittelt einen hervorragenden
instieg .ın die Geschichte un Nn an der Erforschung des Man dari hoffen, daß
elitere ntersuchungen anregen WITd. Decot

AMMER, arl Weltmission und Kolonialismus. Sendungsideen des Jahrhunderts
1m Konflikt. München 1978 Kösel-Verlag. 349 D geb., 55 ,—.
Vorliegende Studie hat die Verbindung un Vermischung, Der auch den on zwıischen
der christlichen Missionsidee un den polılıschen Sendungsideen des Jahrhunderts AA

ema Im ersten 'Teıil werden die verschiedenen Kralite und een, mıt denen Europa se1ıt dem
spaten ahrhundert die übrıge Welt überschwemmt hat (Nationalismus, Imperlalısmus,
Philanthropi un! Antisklavereibewegung, ntdeckungswissenschaften, Kolonlalismus, Mis-
sion), gesammelt un vorgestellt SOWI1E ihre freund-feindliche Begegnung einigen Bel:
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spielen Trkläart 15—139) Der zweıle Teıl beschäft1g sıch m1L Konze  10N€! Uun! Entwick-
ung der Miss]ıonen VOIL dem Zeitalter des Imperlalısmus un! q1ıbt kurzen Überblick
Der die Arbeit der katholıs:  en 1sSs1oNn zwıschen 1500 un! 1870 der protestantischen MI1S-
S1011 18 und 19 ahrhundert un: stellt en vorderen Orıent exemplarisch als chauplatz
der verschiedenen Splelarten des europäischen (besonders des deutschen) Expans1ion1smus
dar (S 137—236) Der europäische kolonilale EXPansıon1smus auf SCE111EI1 Gipfelpunkt 1ST

Gegenstand des drıtten Teiles wobhbel Beispiele aus Schwarzaflriıka un! ına Vordergrund
stehen, His hin ZU. ersten Weltkrieg als usammenprall globaler Interessen der verschiede-
IIC  - achte (S 237—331)
Selbstverständlich ann un! ıll die vorliegende Studie N1CI 1Ne vollständige Geschichte
der mı1L der ewähnlten ematık gegebenen Tobleme schreiben Weitere Studien Der die
beteiligten Interessengruppe: Läander, Konfess]ionen un! Nationen sind notwendig, 111

diifterenzlertes Gesamtbild VO F und erhängnis der Epoche des Imperialismus De-
kommen 1ıne gründliche Kenntnis des Kolonialismus VOL hundert Jahren durite
n1ıc 1U Iur das Selbstverständnis un die Au{fgabe eutiger 1S5S10N hılireich SsSC11H, sondern
uch elahren erkennen un! beseiltigen helien, die neokoloniale lTendenzen der eutigen
Zeit mit sıch Tachien Revermann

Pius Xal ZU Gedächtnis Hrsg Herbert COCHAMBECK Berlin 1977 Verlag
Duncker Humblot 768 Ln
Bel dem vorliegenden Buch andelt CS sıch 38015 Festschrı die g.  zeitig aus Nla
des 100 Geburtstages 1US AI un! S@e 11165 odestages (1978) herausgegebe: wurde
S1e nthält 28 eiträge VO  - 75 Wissenschaiftlern QUus der Bundesrepublik Deutschland Osfer.-
reich der ScChwelz un! talien Das berwiegen des deutschen ‚prachraumes wird TeC|
miıt den besonderen Beziehungen begründet die Plıus XI ihm Wohnl des
Festschriftcharakters werden die umstrıttenen Fragen des onkordats miıt dem Deutschen
Reich Del dessen SC Eugenl1o Pacelli CeC1Ne entscheidende ‚plelte, und SEe1Nes
Verhaltens gegenüber der Judenverni  tung ZWOaTr angesprochen, ber nıCc kriıtisch ısku-
ler Dennoch 1st der Band E1 W1  1ger Belitrag ZUT Geschichte dieses bedeutenden Papstes
Die uUuIisatize sind fünt Gruppen usammengefaßt en und Grundlagen (3) rieg uUun!
Frieden (6) Kirche Uun!' Welt 9), Recht und aa und Zeitgeschichte un! Kirchenge-
SCAH1ICHIiEe (2) Wenn INad.  - dieser kurzen Würdigung einzelne TDelten herausgreifen
wollte, würde 190828  - S1'  erl dem Gesamtwerk nicht gerecht Beachtlich 1st immerhin der
abs  LießBende Versuch eOIrg Chwalgers hiıstorischen Einordnung 1US C die
Kirchengeschichte In den politischen Fragen, die bei eutigen Diskussionen bDer 1UsSs X11
oit Vordergrund stehen, machen die uUuUIsalize d1iesem ema deutlich daß der FTIe-
denswille dieses Papstes un! uch der SC1NECIL Kräften entsprechende Einsatz IüÜr die Ver-
folgten außer Zweilel stehen Wenn 11N€e Beurteilung aus eutiger Sicht bisweilen ohl
charier ausfallen kann, sind die Zeitumstände berücksichtigen Erstaunlict 1ST
die Breite der theologischen Fragestellungen, denen sıch dieser aps ußerte em
viele Zeitprobleme au{fgrı1. un! ihre theologische Erforschung efruchtete, Wal auch e1Nn

eCcCoWegbereiter des Zweiten Vatikanischen Konzils

Kosmische Dimensionen religiöser Erfahrung. Hrsg. Walter SIROLZ. Freiburg, 1978
Verlag Herder. 249 x kt-]am., 3 J
Die eiträge gehen au{fi en Kolloquium der 1ftung Oratio Dominica Treiburg (Okt
zurück un!' dienen dem edankenaustausch zwischen den Religionen, wobel fast ausschließlich
der jüdisch christliche TIraditionsbereich ZUT Sprache kommt

Petuchowski „Mel  isedech Urgestalt der Okumene“" 11—37) behandelt die
Melchisedec! greifbare WiIr.  eit VO.  - Offenbarungsreligion außerhal des Abraham:-

bundes Maler analysiert und untersucht „Anthropomorphismen der jJüdis  en
Gotteserfahrung“ (39—99) und madcdl deutlich daß diese oit 1Ur uneigentlichen) Anthro-
pomorphismen m1T dem heilsgeschichtlichen harakter der dischen eligıon untrennbar
verbunden sind während das denkerische Durchdringen dieses aubens antı-anthro-
pomorph gepräagt 1st Stemberger Der Tierkreis der jJüdisch christlichen
Tradition“ (101—1 untersucht un: deutet die Verwendung dieses otivs Nagogen-
au un der christlichen uns S ıngegen behandelt
„Religiöse Horizonte moderner Kunst“ (129—164 Vorstellen zahlreicher Beispiele Leider
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